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Abstract 

Current findings on the distribution of the grasshopper Podisma pedestris  

(Linnaeus 1758) in the federal state of Salzburg. The short-horned grasshopper 

Podisma pedestris is generally characterized by its Euro-Asiatic distribution and 

the preferential colonization of dry locations. In the federal state of Salzburg the 

threatened species occurs at sporadic places, which are situated in altitudes rang-

ing from 500 to 1500 m. By investigation of old sampling sites and the definition of 

new sampling areas an actualization of the distribution data was made, whereby 

identification of the grasshopper was carried out by optical methods and acoustic 

determination of chirping sounds dispatched by the animals. The study came to 

the result that Podisma pedestris increasingly seems to draw back to distant areas 

above an altitude of 1000 m and thereby preferentially occurs on semi-dry lawns, 

at alluvial places, as well as in different kinds of dumps. The results lead to the 

hypothesis that population density of the species is subject to a continuous dimi-

nution in future. 
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Zusammenfassung 

Die Gewöhnliche Gebirgsschrecke Podisma pedestris zeichnet sich im Allgemei-

nen durch ihre eurasiatische Verbreitung aus und besiedelt hauptsächlich Tro-

ckenstandorte. Im Bundesland Salzburg tritt die gefährdete Heuschreckenart an 

vereinzelten Lokalitäten auf, welche in einem Höhenbereich zwischen 500 und 

1500 m positioniert sind. Durch Begehung alter Fundorte und die Definition neuer 

Untersuchungsgebiete wurde eine Aktualisierung der Verbreitungsdaten vorge-

nommen, wobei die Identifikation der Gebirgsschrecke durch optische Ansprache 

oder akustische Determination der von den Tieren ausgesandten Zirpgeräusche 
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erfolgte. Die Studie führte zu dem Ergebnis, dass sich die Heuschreckenart ver-

mehrt in entlegene Gebiete über 1000 m Seehöhe zurückzuziehen scheint und 

dabei vor allem auf Halbtrockenrasen sowie an alluvialen Standorten und in Schutt- 

beziehungsweise Blockhalden angetroffen werden kann. Die Ergebnisse legen 

nahe, dass in Zukunft mit einer kontinuierlichen Verringerung der Populations-

dichte dieser Spezies zu rechnen ist. 

Schlüsselwörter: Bundesland Salzburg, Gewöhnliche Gebirgsschrecke, Ökologie,  

Podisma pedestris, Rote Liste, Verbreitung 

 

 

Einleitung 

Die zu den Kurzfühlerschrecken (Caelifera) zählende Gewöhnliche Gebirgsschre-

cke zeichnet sich durch einen eher gedrungenen Körperbau mit kurzem Kopf, 

braunem thorakalen Rückenschild und schwarz-braun gefärbten Abdominalseg-

menten aus. Die Art verfügt lediglich über kurze Flügelansätze, wodurch ihr jegli-

che fliegende Fortbewegung untersagt bleibt. Die Körperlänge bemisst sich im All-

gemeinen auf 1,5 bis 2 cm, womit die Art zu den eher kleineren Vertretern der 

Heuschrecken zu zählen ist (Abb. 1; Maas et al. 2002, Bellmann 2006, Fischer et 

al. 2016). 

Die Gewöhnliche Gebirgsschrecke gilt als bevorzugter Bewohner von Trocken-

standorten, unter denen Halbtrockenrasen und Felsrasen besonders hervorzuhe-

ben sind. Als weitere von dieser Spezies besiedelte Habitate sind auch schottrige 

Alluvialflächen, Schutt- und Blockhalden, Waldschläge, Zwergstrauchbestände so-

wie Magerweiden anzusehen, wobei die Tiere vor allem auf südexponierten Flä-

chen angetroffen werden können (Illich et al. 2010, Sturm 2018a). Aus ökologi-

scher Sicht kann Podisma pedestris als xerothermophile Art eingestuft werden 

(Detzel 1998), deren lokale Verbreitung bis zu einem gewissen Grad von der im 

Boden gespeicherten Wärme bestimmt wird. Verfügen jene von der Heuschre-

ckenart kolonisierten Habitate über nahezu optimale Umweltbedingungen, so be-

sitzt das Insekt zumindest in den Westalpen das Potenzial eines massenhaften Auf-

tretens (Nadig 1986). 

 

Abb. 1: Gewöhnliche Gebirgs-

schrecke Podisma pedestris 

(Länge: ca. 2 cm) auf felsigem, 

durch intensiven Flechtenbe-

wuchs gekennzeichnetem Un-

tergrund. 

Fig. 1: Podisma pedestris 

(length: c. 2 cm) on a stony 

ground characterized by ex-

tensive cover with lichens. 
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Podisma pedestris ist generell durch eine eurasiatische Verbreitung charakteri-

siert, wobei neben den mitteleuropäischen Staaten Deutschland, Österreich und 

Schweiz insbesondere Regionen in Italien und Spanien besiedelt werden (Maas et 

al. 2002). Älteren Studien zufolge tritt die Heuschreckenart in Österreich in allen 

Bundesländern auf (Ebner 1953), zeigt hier jedoch eine gewisse Präferenz für die 

durch etwas milderes Klima gekennzeichnete Südseite der Alpen (Illich & Winding 

1998). Bezogen auf das Bundesland Salzburg, kann im Wesentlichen eine Kon-

zentration der Verbreitung von Podisma pedestris in den Nördlichen Kalkalpen zwi-

schen Gaisberg im Norden und Radstädter Tauern im Süden festgestellt werden. 

Im zentralalpinen Lungau konnte die Art bislang nicht nachgewiesen werden. Die 

von der Gewöhnlichen Gebirgsschrecke besiedelten Habitate befinden sich frühe-

ren faunistischen Kartierungen zufolge in einem Höhenbereich zwischen 500 und 

1500 m (Illich et al. 2010, Sturm 2018a). 

Der vorliegende Beitrag hat sich eine Erweiterung des Kenntnisstandes zur Ver-

breitung der Gewöhnlichen Gebirgsschrecke im Bundesland Salzburg zum Ziel 

gesetzt. Zur Umsetzung dieses Vorhabens wurden die bereits bekannten Fundorte 

sowie etliche neue Gebiete einer intensiven Untersuchung unterzogen. Schon in 

der näheren Vergangenheit wurde immer wieder darauf hingewiesen, dass sich 

die Spezies vermehrt in höhergelegene Nischenhabitate zurückzuziehen scheint 

(Illich et al. 2010). Diese Beobachtung soll hier einer detaillierten Verifikation zuge-

führt werden. 
 

Material und Methoden 

Orthopterologische Studien im Freiland 

Die Untersuchungen zur regionalen Verbreitung der Gewöhnlichen Gebirgsschre-

cke erfolgten im Sommer 2020, wobei neben den bestehenden Fundstellen insge-

samt 15 neue Probenorte in die Faunenkartierung miteinbezogen wurden (Abb. 2). 

An jeder Lokalität wurde eine 10 x 10 m messende Fläche abgesteckt und auf das 

Vorkommen von Podisma pedestris geprüft. Die Determination der Spezies ge-

schah in der Hauptsache durch optische Ansprache, wobei die typischen oben 

erläuterten Erkennungsmerkmale herangezogen wurden. Alternativ flossen auch 

die von den Männchen ausgesendeten Zirpgeräusche in die Artdetermination ein 

(Illich et al. 2010, Sturm 2018a,b, Sturm 2020a,b). Sowohl die optische als auch 

die akustische Identifikation der Tiere wurde in weiterer Folge für eine grobe Ab-

schätzung der jeweiligen im Untersuchungsareal gegebenen Populationsdichte 

genutzt. Dabei wurde vereinzeltes Auftreten (< 5 Individuen/100 m²) von mäßig 

häufigem Auftreten (6–50 Individuen/100 m²) und häufigem Auftreten (> 50 Indivi-

duen/100 m²) unterschieden (Illich et al. 2010). 
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Abb. 2: Fundstellen von Podisma pedestris in Stadt und Land Salzburg. Die offenen 

Kreise markieren in der Literatur dokumentierte Fundorte (Illich et al. 2010), während die 

geschlossenen Kreise auf aktuelle, im Rahmen der vorliegenden Studie untersuchte Pro-

benpunkte hindeuten. 

Fig. 2: Observations of Podisma pedestris in the city and federal state of Salzburg. Open 

circles mark those localities documented in literature (Illich et al. 2010) and full circles 

indicate current sampling localities defined in this study. 

 

Landesweite Verbreitung und Ökologie der Tiere 

Die im Zuge der orthopterologischen Freilandstudien gewonnenen Resultate wur-

den mit den bereits vorhandenen Daten in einer aus 271 Feldern bestehenden 

Rasterkarte (Maßstab 1:50.000) zusammengeführt. Jedes Rasterfeld misst exakt 

5,56 km in seiner Länge und 6,3 km in seiner Höhe, womit sich eine Fläche von 

ungefähr 35 km² ergibt (Illich et al. 2010). Die in einem gegebenen Rasterfeld auf-

tretenden Fundstellen der Gewöhnlichen Gebirgsschrecke wurden einer einfa-

chen quantitativen Differenzierung zugeführt, wobei seltenes Vorkommen (1 Fund-

ort) von vereinzeltem Auftreten (2–10 Fundorte) und häufigem Auftreten (>10 

Fundorte) unterschieden wurde (Sturm 2018a,b, Sturm 2020a,b). Die einzelnen 
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Kategorien wurden in der Rasterkarte durch verschiedene Farbcodes zum Aus-

druck gebracht. 

Für eine bessere ökologische Charakterisierung von Podisma pedestris wurden 

die von der Spezies besiedelten Habitate einer genaueren Betrachtung unterzo-

gen. Dabei wurden jene von Illich et al. (2010) definierten Biotoptypen (Feucht-

standorte, Hochmoore, Halbtrockenrasen, Extensivweiden, Extensivwiesen, Inten-

sivwiesen, Almweiden, alpine Rasen, Zwergstrauchweiden, Waldsäume, Wald-

schläge, Gebüsche und Ruderalfluren, Wegränder und Böschungen, Alluvialstan-

dorte, Schutt- und Blockhalden, Steinbrüche und Schottergräben sowie Gärten, 

Parks und Siedlungen) als Grundlage verwendet. Die den jeweiligen Fundorten 

zuordenbaren Habitattypen wurden abschließend einer statistischen Analyse zu-

geführt. 
 

Ergebnisse 

Aktuelle Verbreitung von Podisma pedestris im Bundesland Salzburg 

Im Bundesland Salzburg konnte die Gewöhnliche Gebirgsschrecke bislang ledig-

lich an 28 Punkten gesichtet werden, wobei hier alte (13 Punkte) und neue, im 

Rahmen dieser Studie definierte Fundorte (15 Punkte) zusammengenommen wur-

den. Bei Betrachtung der mit dieser Fundsituation korrespondierenden Raster-

karte (Abb. 3) kann man eine Rasterfrequenz von 7,4% kalkulieren. Die Karte führt 

zudem sehr deutlich vor Augen, dass Podisma pedestris bevorzugt in gebirgigen 

Arealen anzutreffen ist. Gehäufte Vorkommen der Spezies sind im südlichen Flach-

gau, im Tennengau, im nördlichen Pinzgau sowie im südöstlichen Pongau zu be-

obachten. Eine gewisse Anhäufung lässt sich für den Wolfgangseebeeich, das Stei-

nerne Meer, die Südseite des Tennengebirges und das Gebiet rund um Flachau-

winkl konstatieren. Alle Fundorte befinden sich in einer von 500 bis 1500 m rei-

chenden Höhenzone, wobei die höchstgelegenen Beprobungsorte im Tennenge-

birge und Dachsteinmassiv situiert sind. Die vorliegende Studie bestätigt die bis-

herige Erkenntnis, wonach die Gewöhnliche Gebirgsschrecke im Lungau durch 

vollständige Absenz gekennzeichnet ist. 
 

Bevorzugte Habitate der Gewöhnlichen Gebirgsschrecke 

Die Kombination der alten und neuen Kartierungsergebnisse ergibt ein sehr klares 

ökologisches Profil der Gewöhnlichen Gebirgsschrecke (Abb. 4). Die Art zeigt eine 

deutliche Präferenz für Halbtrockenrasen (27% der Fundorte), alluviale Standorte 

(18%) und durch das Fehlen dichterer Vegetation charakterisierte Schutt- bezie-

hungsweise Blockhalden (14%). Weitere besiedelte Habitate umfassen noch 

Feuchtstandorte, Extensivweiden, Almweiden, Zwergstrauchheiden, Waldschläge 

sowie Ruderalfluren und Gebüsche. Nahezu alle von Podisma pedestris kolonisier-

ten Lebensräume zeichnen sich durch ihre annähernd perfekte Südexposition aus, 

wodurch das xerothermophile Insekt tagsüber einer erhöhten Wärmestrahlung 

ausgesetzt ist. 
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Abb. 3: Rasterkarte zur Dokumentation der Auftrittshäufigkeit von Podisma pedestris im 

Bundesland Salzburg. Die Spezies kann vor allem im östlichen Tennengau und südöstli-

chen Flachgau, aber auch im nördlichen Pinzgau und östlichen Pongau beobachtet wer-

den. (a) In der Literatur gemeldete Fundorte ohne quantitative Differenzierung (Illich et al. 

2010), (b) aktuelle Fundorte. 

Fig. 3: Grid map for a documentation of the frequency of occurrence of Podisma pedestris 

in the federal state of Salzburg. The species preferably occurs in the eastern Tennengau 

and the south-eastern Flachgau, but also in the northern Pinzgau and the eastern Pongau. 

(a) Literature based occurrence without quantitative differentiation, (b) current findings. 
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Diskussion 

Die hier präsentierte Studie zur Verbreitung der Gewöhnlichen Gebirgsschrecke 

im Bundesland Salzburg führt sehr klar vor Augen, dass die Art mit ihren 28 Fund-

stellen nur über eine sehr sporadische Auftrittswahrscheinlichkeit verfügt. Das re-

gionale Vorkommen ist im Wesentlichen durch zwei Muster gekennzeichnet: (1) 

Die Anzahl der Fundorte (= Besiedlungsdichte) zeigt eine deutliche Zunahme von 

Norden nach Süden, so dass die Art ihrem deutschen Namen gerecht werdend 

vor allem in Gebirgshabitaten nachgewiesen werden kann. (2) Die Menge an Fun-

den weist eine positive Korrelation mit der geografischen Höhe auf. Die Zahl jener 

zwischen 1000 und 1500 m Seehöhe gelegenen Beprobungsstellen ist ungefähr 

doppelt so hoch wie die Zahl der zwischen 500 und 1000 m Seehöhe positionierten 

Fundorte. Mit zunehmender geografischer Höhe gestaltet sich die in den einzelnen 

Habitaten vorhandene Vegetation immer karger, was Podisma pedestris mit ihrer 

Präferenz für steinige oder schwach bewachsene Böden sicherlich entgegen-

kommt (Detzel 1998, Bellmann 2006, Illich et al. 2010). Von spärlicher Vegetation 

gekennzeichnete Habitate weisen gerade im Sommer eine erhöhte Trockenheit 

und Wärmespeicherung beziehungsweise -abstrahlung auf, was der Gewöhnli-

chen Gebirgsschrecke und ihrer Bevorzugung trockener und warmer Lebens-

räume noch zusätzlich in die Karten spielt. Dieses nahezu ideale Zusammenwirken 

Abb. 4: Diagramm mit jenen Habita-

ten, welche bei der Gewöhnlichen Ge-

birgsschrecke ihren Vorzug finden. 

Als hauptsächliche Lebensräume gel-

ten Halbtrockenrasen, Alluvialstan-

dorte sowie Schutt- und Blockhalden. 

Fig. 4: Diagram with those habitats be-

ing preferred by Podisma pedestris. 

Biotopes with higher frequency of oc-

currence include semi-dry lawns, allu-

vial places, and different kinds of 

dumps. 
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von Organismus und Lebensraum wird durch die Südexposition der meisten Fund-

orte noch weiter verstärkt (Fischer et al. 2016, Sturm 2018a, 2018b). 

Die ökologischen Untersuchungen führen zu der Erkenntnis, dass die Gewöhnliche 

Gebirgsschrecke Biotope mit unterschiedlich starker anthropogener Einfluss-

nahme besiedelt. Während Feuchtstandorte und Zwergstrauchheiden zumeist 

durch eher geringe menschliche Einflussnahme gekennzeichnet sind, weisen Ex-

tensivweiden, Almweiden, Waldschläge und Ruderalfluren in der Regel deutliche 

Spuren menschlicher Tätigkeiten auf. Die extensiv genutzten Lebensräume neh-

men im Zuge des Landnutzungswandels immer stärker in ihrer Anzahl ab, was sich 

auf die Bestände der Art auswirkt. Generell findet das genannte Spektrum an be-

siedelten Habitaten durch andere in der Vergangenheit durchgeführte orthoptero-

logische Studien (Nadig 1986, Detzel 1998, Illich et al. 2010, Sturm 2018a) seine 

grundlegende Bestätigung. In den Westalpen gelten höher positionierte Bergwie-

sen und Zwergstrauchgürtel als bevorzugte Lebensräume von Podisma pedestris, 

wobei mancherorts sogar ein massenhaftes Auftreten der Heuschreckenart ver-

zeichnet werden konnte (Nadig 1986). Dieses Phänomen lässt sich für den alpinen 

Bereich des Bundeslandes Salzburg freilich nicht konstatieren. Obwohl die Ge-

wöhnliche Gebirgsschrecke an manchen Fundorten mit durchaus großer Häufig-

keit (>50 Individuen/100 m²) auftritt, ist bei Betrachtung des Gesamtbildes eher mit 

einem sukzessiven Rückgang der Populationsdichte zu rechnen. Dies hängt in ers-

ter Linie damit zusammen, dass geeignete Biotope immer seltener werden und die 

jetzt schon zu beobachtende lokale Isolation der Populationen weiter vorangetrie-

ben wird. All diese Entwicklungen haben letztendlich die Einstufung der Gewöhn-

lichen Gebirgsschrecke als „stark gefährdete“ Tierart zur Folge (Illich et al. 2010), 

wobei sich die Bestandssituation bei Beibehaltung der gegenwärtigen regionalen 

Landschaftsstrukturierung in den nächsten Jahrzehnten noch weiter verschlech-

tern dürfte. 
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